
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Schlusser's Bau- und Feuerpolizeiliche Vorschriften in
Baden

Schlusser, Gustav

Karlsruhe, 1924

5. Kinematographen

urn:nbn:de:bsz:31-140419

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-140419


Kinematographen .

5. Kinematographen .

a) Das Miniſterium des Innern hat mit Erlaß vom

2. Dez ember 1911 Nr . 47776 angeordnet , daß bei

kinematographiſchen Vorführungen im Intereſſe der Feuer⸗
ſicherheit künftig die nachſtehenden Grundſätze maß⸗
gebend ſind :

Sicherheitsmaßregeln
bei kinematographiſchen Vorführungen .

1. Bei Vorführungen mit Kinematographen⸗ und

ſonſtigen Projektions⸗ ( Lichtbilder⸗h Apparaten in Theatern ,
Verſammlungsräumen , Läden , Buden , Zelten oder gelegent⸗
lich öffentlicher Schauſtellungen an anderen Orten iſt , ſoweit
hierbei leicht entzündliche Films verwendet werden , als Licht⸗
quelle nur elektriſches Licht oder Kalklicht ( Gaskalllicht ,
Ather⸗ , Benzin⸗ oder Gaſolinkalklicht ) zuzulaſſen .

2. Die elektriſche oder Kalklichtlampe muß in einem

doppelwandigen Gehäuſe aus Eiſen⸗ oder Stahlblech unter⸗

gebracht ſein , welches an der Innenſeite mit Asbeſt oder dergl .
bekleidet und ſo eingerichtet ſein muß , daß keine glühenden
Teile nach außen gelangen können . Demgemäß ſind die am

Apparate vorhandenen Luftlöcher , ſoweit es ohne Störung
für die Bedienung des Apparates möglich iſt , durch Ab⸗

deckung mit Drahtgaze oder dergl . von innen zu ſichern . Am
oberen Teile des Gehäuſes , welcher dachförmig abgeſchrägt ſein
muß , ſo daß keine Filmrollen darauf gelegt werden können ,
iſt ein ins Freie führendes Entlüftungsrohr von mindeſtens
4 em Durchmeſſer derart anzubringen , daß die von der Licht⸗
quelle ausſtrömende Wärme nach außen abgeführt wird . Am

Apparattiſch , deſſen Platte entweder ganz aus Eiſen beſtehen
oder mit Eiſenblech bekleidet ſein muß , iſt an geeigneter Stelle
ein mit Waſſer gefüllter Metallbehälter für heiße Kalkreſte
oder ausgewechſelte Kohlenſtifte anzubringen .

3. Bei Benützung elektriſcher Beleuchtung ſind für die

Anlage die vom Verband deutſcher Elektrotechniker heraus⸗
gegebenen und vom Miniſterium des Innern anerkannten

Sicherheitsvorſchriften für die Errichtung und den Betrieb

elektriſcher Starkſtromanlagen , insbeſondere die beſonderen
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Kinematographen . 575

Vorſchriften über Theaterinſtallation , ſoweit ſie ſinngemäß
Anwendung finden können , maßgebend . Beſonders zu be⸗
achten iſt hierbei , daß ſämtliche Widerſtände auf Tafeln von
unverbrennlichem , nichtleitendem Material montiert und mit
Schutzgehäuſe aus unverbrennlichen Stoffen verſehen ſein
müſſen . Die Lichtquelle und vorhandene Elektromotoren
müſſen auch von einer geeigneten Stelle außerhalb des Appa⸗
ratenraums ausgeſchaltet werden können .

4. Bei Verwendung von Kalklicht dürfen entweder nur
ſogenannte Sicherheitslampen , bei welchen ſich das Gas⸗
gemenge erſt im Augenblick des Austritts kurz vor der
Flamme bildet , oder Miſchbrenner , bei welchen das Gas⸗
gemenge ſich innerhalb des Brenners miſcht , benützt werden .
Bei Miſchbrennern muß zwiſchen der Austrittsöffnung
( Brennerſpitze ) eine Schutzvorrichtung von Drahtgaze oder
dergleichen angeordnet ſein , welche ein Zurückſchlagen der
Flamme in die Miſchkammer verhindert . Gleiche Vorrich⸗
tungen müſſen in der Zuleitung für den Brennſtoff vorgeſehen
ſein , und zwar je eine dicht hinter dem Saturator und eine
vor der Miſchkammer . Es müſſen metallene Anſätze an dem
Saturator und an der Miſchkammer vorhanden ſein , in welchen
ſich die Schutzvorrichtung gegen Zurückſchlagen der Flamme
befindet und an welche die Zuleitung ( Gummiſchlauch ) feſt
angebracht ( aufgeſchraubt ) ſein muß . Der Sauerſtoff darf nur
in Stahlzylindern aufbewahrt werden . Die Benützung von
Gummiſäcken zur Aufbewahrung von Sauerſtoff iſt unterſagt .

5. Bei Benützung von Ather⸗, Benzin⸗ oder Gaſolin⸗
kalklicht ( für Anlagen auf Plätzen , für welche Leuchtgas nicht
beſchafft werden kann ) muß die zur Speifung der Flamme
dienende Ather⸗, Benzin⸗ oder Gaſolinflüſſigkeit ſich in einem
außerhalb des Lampenkaſtens angeordneten Behälter be⸗
finden . Dieſer Behälter ( Saturator ) iſt mit dem Sauerſtoff⸗
behälter durch gute und gut befeſtigte Gummiſchläuche zu ver⸗
binden . Der Saturator muß poröſe Stoffe enthalten , welche
die zu verwendende Ather⸗ oder Gaſolinflüſſigkeit aufſaugen .
Ein Auf⸗ und Nachfüllen des Saturators darf nur in einem
Raum ſtattfinden , welcher von demjenigen , in dem die Vorfüh⸗
rung ſtattfindet , getrennt iſt , und nur bei Tageslicht oder mit
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Benützung exploſionsſicherer künſtlicher Beleuchtung . Der Sa⸗

turator darf erſt dann in den Vorführungsraum gebracht
werden , wenn die von den poröſen Stoffen nicht aufgeſaugte
Flüſſigkeit abgegoſſen worden iſt . Niemals dürfen Ather⸗ ,
Benzin⸗ oder Gaſolinkalklichtlampen verwendet werden , bei

welchen der Saturator mit dem Brenner vereinigt iſt oder ſich
innerhalb des Lampenkaſtens befindet .

Der Vorrat an Benzin , Ather oder Gaſolin darf nicht
in dem zur Vorführung beſtimmten Raum aufbewahrt werden

und die Menge von 2 kcg nicht überſteigen ( § 8 der Verord⸗

nung des Miniſteriums des Innern vom 22 . Auguſt 1890 ,

Geſ . ⸗ und VOBl . S. 522 ff . ) ) . Die Aufbewahrung hat in

Metallgefäßen zu erfolgen , welche gegen Roſten zu ſichern und

deren Offnungen mit Schutzvorrichtungen gegen ein Durchſchla⸗
gen von Flammen verſehen ſind ( ſogen . Salzkottner Kannen ) .

6. Zwiſchen der Lichtquelle und dem Filmſtreifen muß
eine Vorrichtung angebracht ſein , welche bei zu langſamer
Bewegung und beim Stillſtehen des Films den Lichtſtrahl
ſelbſttätig abblendet . Dieſe ſelbſttätig wirkende Blende muß
im Falle des Verſagens auch von dem Bedienungsmann durch
einen einfachen Handgriff geſchloſſen werden können , andern⸗

falls muß noch eine von Hand zu bedienende Blende vor⸗

handen ſein . Die ſog . Blendflügel müſſen zwiſchen Lichtquelle
und Film angeordnet ſein .

7. Der vor der Linſe (d. h. im Fenſter des Apparates )
befindliche Filmabſchnitt muß oberhalb und unterhalb des

Fenſters durch eine mindeſtens 4 em lange Metallhülſe von

höchſtens 2mm Weite geführt werden , damit eine an dieſer
Stelle auftretende Flamme nicht weitere Filmteile entzünden
kann , oder es müſſen anderweitige ſicher wirkende Vorrich⸗
tungen getroffen ſein , welche verhindern , daß ein durch die

Linſe in der Bildfläche entſtehendes Feuer durch Weiter⸗
brennen und Überſchlagen der Flammen oder durch Herab —
fallen brennender Filmteile über die eigentliche Bildfläche
hinausgehen kann . Es iſt ferner dafür zu ſorgen , daß die

Filmſtreifen ſich niemals über dem Lampenkaſten befinden

h Unten Seite 622 abgedruckt .
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Kinematographen . 577

oder um dieſen herumlaufen , ſie dürfen bei etwaigem fehler⸗
haftem Laufen mit dem Lampenkaſten überhaupt nicht in Be⸗
rührung kommen . Geſchloſſene Filmkapſeln ſind zu vermeiden .

Die Geſchwindigkeit , mit welcher der Film von der einen
Rolle ab⸗ und auf die andere aufläuft , muß bei beiden Rollen
die gleiche ſein .

8. Der Apparat , das Lampengehäuſe und die zur Ver⸗
wendung gelangenden Lampen dürfen nicht eher in Betrieb
genommen werden , als bis ſie polizeilich , ſoweit erforderlich
unter Zuziehung eines Vertreters der Feuerwehr oder eines
anderen Sachverſtändigen , geprüft und für einwandsfrei er⸗
klärt worden ſind .

9. Kinematographenapparate müſſen in einem von un⸗
verbrennlichen Wänden umgebenen , beſonderen Raum derart
aufgeſtellt ſein , daß ein im Innern ausbrechendes Feuer unter
keinen Umſtänden nach außen übergreifen kann , Dieſer
Apparatraum ſoll wenn irgend möglich dem Hauptausgang
des Zuſchauerraums gegenüber liegen . Er muß mindeſtens
12 cbm Luftraum und mindeſtens 4 qm Grundfläche beſitzen .
Die Umfaſſungswände müſſen in wenigſtens 25 em Stärke
maſſiv aufgeführt werden oder bei Anwendung von Eiſen⸗
beton eine mindeſtens ebenſo große Widerſtandsfähigkeit
gegen Druck aufweiſen . Durch reichlich bemeſſene Zuluft⸗ und
Abluftkanäle iſt dafür zu ſorgen , daß die bei unvollſtändiger
Verbrennung von Celluloidfilms ſich bildenden giftigen und
exploſionsfähigen Gaſe raſch und unſchädlich abgeführt
werden . In der nach dem Zuſchauerraum gelegenen Wand
dürfen für jeden vorhandenen Lichtbilderapparat nur ein
Schauloch und eine Offnung für den Lichtkegel angebracht
werden . Die Offnungen dürfen höchſtens 10 auf 15 em
groß ſein und ſind mit einer mindeſtens 5 mmſtarken , nicht
herausnehmbaren Glasſcheibe dicht zu ſchließen . Schaulöcher
und Lichtkegelöffnungen müſſen Eiſenblechſchieber von min⸗
deſtens 3 mmm Stärke erhalten , welche im Falle eines Brandes
im Apparatraum die Offnung ſelbſttätig rauchdicht ſchließen .
Außerdem müſſen die öffnungen vom Apparatraum aus , wie

auch von einer geeigneten Stelle außerhalb desſelben durch
Metallſchieber leicht und ſicher geſchloſſen werden können .

Schluſſer⸗Franz , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften . 37
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Der Apparatenraum muß für das Publikum unzugänglich
und mit einer ſich nach außen öffnenden , von ſelbſt zufallenden
Türe verſehen ſein , die den am Apparat beſchäftigten Per⸗

ſonen einen ſicheren Rückzug geſtattet . Türen nach dem

Zuſchauerraum , nach Durchgängen , Fluren und Treppen⸗

häuſern , welche vom Publikum oder von Hausbewohnern

benutzt werden , ſowie auch nach bewohnten Räumen ſind in der

Regel unzuläſſig . Der Apparatenraum iſt mit einem genügend

großen , ins Freie führenden Fenſter mit dünner Verglaſung

zu verſehen . Neben dem Apparat muß eine ſchwer entflamm⸗
bare Decke , mit welcher der ganze Apparat überdeckt werden

kann , ferner ein mit Waſſer gefüllter Eimer und ein Scheuer⸗

lappen bereit gehalten werden . Große Vorſchaltwiderſtände
ſind der Wärmeentwicklung wegen zweckmäßig außerhalb
des Apparatenraumes unterzubringen .

10 . Der Vorrat an Films mußin vollſtändig luftdicht
ſchließenden , innen mit Asbeſt bekleideten Metallbehältern auf —
bewahrtwerden . Während der Vorſtellung iſt der Behälter ſtets
geſchloſſen zu halten . Es dürfen nicht mehr als die für eine

Vorſtellung erforderlichen Filmrollen im Apparatraum aufbe⸗
wahrt werden . Eine Umſpulvorrichtung darf nur in einer Min⸗

deſtentfernung von 1u˙m vom Apparat angebracht werden Für
das Umſpulen von Filmrollen während der Vorſtellung darf
die den Apparat bedienende Perſon nicht verwendet werden .

11 . Das Rauchen iſt in dem für den Apparat abgegrenzten
Raum und überhaupt in der Nähe der Filmſtreifen verboten ;
das Rauchverbot iſt durch Anſchläge in ausreichender Zahl
und Größe mit deutlicher Schrift kenntlich zu machen .

12 . Der den Apparat bedienende Techniker muß ſich
darüber ausweiſen , daß er mit der Bedienung des Apparates
und den dazu erforderlichen Maßnahmen vollkommen ver⸗

traut iſt . Er muß bei Benützung von elektriſchem oder Kalk⸗

licht genaue Kenntnis der erforderlichen Sicherheitsvorrich —
tungen beſitzen und darüber informiert ſein , was er im Falle
eines Brandes zur Unterdrückung desſelben und zur Abwen⸗

dung einer Panik zu tun hat .
13 . Bei Vorführungen in Theatern und Sälen , welche

über 500 Perſonen faſſen , muß bei dem Apparat , wenn die
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Kinematographen . 579

Beleuchtung des Saales oder Theaters und die Bedienungdes Apparates nicht in einer Hand vereinigt iſt , eine Signal⸗
vorrichtung , z. B. eine elektriſche Glocke oder ein Fernſprecher
vorhanden ſein , um den Beleuchter von einem entſtehenden
Brande oder einer ſonſtigen Störung ſofort benachrichtigen zu
können . Der Beleuchter , dem während der Vorführung eine
zweite ſachverſtändige Perſon beigegeben ſein muß , die ihr
Augenmerk hauptſächlich auf die Schutzvorrichtungen gegen
Feuersgefahr zu richten und im Falle der Gefahr ſofort die
nötigen Maßnahmen zu treffen hat , muß dahin unterwieſen
ſein , daß er auf das verabredete Signal ſofort die Beleuch⸗
tung des Saales bezw . Theaters wieder einſtellt .

14 . Ausgänge , Treppen und Gänge müſſen den Vor⸗
ſchriften über Verſammlungsräume entſprechen und ſo an⸗
geordnet ſein , daß auch bei einem im Apparatenraum ausge⸗
brochenen Brande eine ſichere und ſchnelle Entleerung des
Zuſchauerraumes gewährleiſtet iſt .

Alle Ausgangstüren müſſen nach außen ſchlagend und
ſo eingerichtet ſein , daß ſie von innen durch einen in Höhe von
1,50 m angebrachten Hebelgriff , Theaterriegel , leicht geöffnet
werden können . Die vorderſten Plätze müſſen mindeſtens
2 mvon der Bildwand entfernt ſein .

Die Stühle müſſen , ausgenommen in Logen , unverrück⸗
bar befeſtigt und mit ſelbſttätig hochklappenden Sitzen ver⸗
ſehen ſein . Die Mindeſtbreite muß 50 em , die Mindeſttiefe
der Sitzreihen 80 em betragen .

Es dürfen nicht mehr als 8Sitzplätze in ununterbrochener
Reihe nebeneinander angeordnet werden .

Stehplätze ſind nur auf beſonders dafür vorgeſehenen
Stellen und in beſchränkter Zahl zuläſſig ; ſie müſſen gegen
die Gänge durch feſte Schranken abgegrenzt werden . Auf
1qm Grundfläche ſind 3 Perſonen zu rechnen .

Die Ausgangstüren und Gänge des Zuſchauerraumes
müſſen während der Vorſtellung ſtets freigehalten werden .

Während der Verdunkelung des Zuſchauerraumes hat
eine aus Kerzen⸗ oder Rüböllampen beſtehende , beſſer noch
eine von einer beſonderen Akkumulatorenbatterie geſpeiſte
elektriſche Notbeleuchtung zu brennen , welche auch
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die Ausgänge , die durch entſprechende Aufſchrift als ſolche zu

kennzeichnen ſind , deutlich erkennen laſſen muß .
15 . Bei Lichtbildvorſtellungen in Zelten und Buden , auf

Märkten und freien Plätzen finden die vorhergehenden Vor⸗

ſchriften eine den Verhältniſſen entſprechende Anwendung .
Buden oder Zelte müſſen nach allen Seiten von einem

freien Raum von mindeſtens 1,50 m Breite umgeben ſein .
Bei Verwendung elektriſcher Beleuchtung in Buden oder

Zelten müſſen ſämtliche Lampen mit Schutzkörben aus Draht⸗
geflecht oder mit Schutzgläſern verſehen ſein .

Werden auf Meſſen oder Märkten zum Betrieb der

elektriſchen Anlagen Dampfmaſchinen verwendet , ſo muß den

Vorſchriften der 88 12 Ziffer 1 Abſ . 3, 14 und 16 der Ver⸗

ordnung vom 27 . April 1910 , die Dampfkeſſelaufſicht betr . ! ) ,
genügt ſein ; ſoweit Benzin und mit ähnlichen Stoffen be⸗

triebene Motoren verwendet werden , ſind die Vorſchriften
über die Lagerung leicht entflammbarer Stoffe ( Verordnung
vom 22 . Auguſt 1890 ) ) zu beachten .

16 . Bei Vereinsveranſtaltungen , Vorträgen , Bazaren
oder dergl . ſind kurze Lichtbildvorführungen , jedoch nicht
unter Verwendung entzündbarer Films , geſtattet , auch wenn
kein beſonders abgetrennter Raum für den Apparat vor⸗

handen iſt . Von den übrigen Vorſchriften kann je nach Sach⸗
lage gleichfalls Abſtand genommen werden . Der Saal muß
in dieſem Fall den Vorſchriften für Verſammlungsräume
entſprechen . Der Platz für den Apparat muß in dieſem Falle
ringsum in einem Abſtand von mindeſtens Umfrei bleiben .

17 . Ob je nach den beſonderen Verhältniſſen des Einzel⸗
falles noch weitergehende Anforderungen zu ſtellen ſind , bleibt

dem Ermeſſen der Bezirksämter überlaſſen . Die Bezirks⸗
ämter haben durch geeignete Kontrolle darüber zu wachen ,
daß die angeordneten Sicherheitsmaßregeln entſprechende
Durchführung finden . “)

1) Bad . Geſ. ⸗ u. VOBl . 1910 - S. 167 ( S. 451 dieſes Buchs aus⸗
zugsweiſe abgedruckt ) .

2) Siehe Seite 617 dieſes Buchs .
) Mit dem an das Gewerbeaufſichtsamt gerichteten Erlaß vom

14. Dezember 1912 Nr. 45973 hat das Miniſterium des Innern dem
Gewerbeaufſichtsamt anheimgegeben , in einzelnen Fällen , wo es ge⸗
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b) Erlaß des Miniſteriums des Innern vom24 . Mai 1912 Nr . 12336 :
Die Pläne über den Bau oder die Einrichtung vonRäumen für kinematographiſcheVorführungen ſind künftig,bevor die Baugenehmigung erteilt wird oder die Vorfüh⸗rungen zugelaſſen werden , dem Gewerbeaufſichtsamt vorzu⸗legen . Das Gewerbeaufſichtsamt wird insbeſondere prüfen ,ob der Apparaten⸗(Operations⸗ ) raum den Anforderungenentſpricht , die gemäß den mit unſerem Erlaß vom 2. De⸗

zember 1911 Nr. 47776 mitgeteilten Grundſätzen im Intereſſedes Arbeiterſchutzes zu ſtellen ſind .

Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 24. Mai1912 Nr . 8408 :
Die Vorſchriften der unſerem Erlaß vom 2. Dezember 1911Nr. 47776 beigegebenen Grundſätze gelten auch für bereits beſtehendeKinematographentheater und ſind bei dieſen möglichſt bald durchzu⸗führen . Insbeſondere müſſen in allen Fällen , auch wenn nur aneinzelnen Tagen der Woche Vorſtellungen ſtattfinden , die Stuhlreihenunter ſich und am Boden unverrückbar befeſtigt ſein , da die Nicht⸗beachtung dieſer Vorſchriſt bei Panik ſchwere Folgen nach ſich ziehenkann . Wenn der zu kinematographiſchen Vorſtellungen benützteSaal auch andern Zwecken dient , ſo kann der Vorſchrift in derWeiſe Genüge geſchehen , daß nicht jeder Stuhl einzeln am Bodenbefeſtigt wird , fondern daß die Stühle einer Reihe unter ſich, etwadurch Latten , Eiſenbänder oder dergl . unter den Füßen oder denSitzen der Stühle feſt verbunden und nur dieſe Latten uſw . an denbeiden Enden am Boden befeſtigt werden . Dieſe Befeſtigung kann3. B. durch Schrauben und in dem Boden eingelaſſene Schrauben⸗hülſen erfolgen . Hierdurch wird das Befeſtigen und Entfernen derStuhlreihen ohne beſondere Schwierigkeiten und ohne großen Zeit⸗aufwand möglich .

Auch an der Vorſchrift , daß die Stühle mit ſelbſttätig hoch⸗klappenden Sitzen verſehen ſein müſſen , iſt in der Regel feſtzuhalten.Wenn die Beſchaffung von Klappſitzen unverhältnismäßig großeKoſten verurſachen würde , und die Sicherheit der Beſucher ohnedieshinreichend gewährleiſtet erſcheint , ſo kann das Bezirksamt im ein⸗zelnen Fall davon abſehen , dieſe Einrichtung zu verlangen ; dannmuß aber der Abſtand von einer Sitzreihe zur anderen unter allen Um⸗ſtänden mindeſtens 95 em betragen ( von Lehne zu Lehne gemeſſen)
boten erſcheint , weitergehende Auflagen im Sinne der in dem Vortragdes Gewerbeaufſichtsamts an das Miniſterium des Innern vom17. Oktober 1912 Nr. 21473 enthaltenen Vorſchläge anzuregen .
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Auch bei Lichtbildervorſtellungen in Zelten und Buden ſind in

gleicher Weiſe in der Regel unverrückbar befeſtigte und ſelbſttätig

hochklappende Sitze zu verlangen .
Nur bei den unter Ziffer 16 der „Grundſätze “ genannten Ver⸗

anſtaltungen kann von dieſen Sicherheitsmaßregeln abgeſehen wer⸗

den , ſofern ſie nach den beſonderen Verhältniſſen entbehrlich er⸗

ſcheinen .

d) Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 14. De⸗

zember 1912 Nr . 52093 , die Kinematographentheater mit

Wirtſchaftsbetrieb betr . :

Es kann im allgemeinen nicht als erwünſcht angeſehen werden ,

daß in Räumen , die kinematographiſchen Vorführungen dienen ,

während der Vorführungen Schankwirtſchaft betrieben wird . Dies

iſt , ſofern gemäß 8 33 der Gewerbeordnung die Bedürfnisfrage zu

prüfen iſt , zu berückſichtigen . Wenn der Betrieb der Schankwirt⸗

ſchaft in ſolchen Räumen geſtattet wird , ſo iſt darauf zu achten , daß

hierdurch die im Intereſſe der Beſucher erforderlichen Sicherheitsmaß⸗

nahmen nicht beeinträchtigt werden .

Insbeſondere dürfen in Räumen die kinematographiſchen Vor⸗
führungen dienen , nicht zum Zweck des Wirtſchaftsbetriebs Tiſche

aufgeſtellt werden . Zum Abſtellen der Gläſer und dergleichen ſind
an den Rückſeiten der Sitzreihen geeignete Vorrichtungen , kleine

Bretter oder dergl . ſo anzubringen , daß die Zugänge zu den Sitzen

nicht beeinträchtigt werden . Nötigenfalls ſind die Tiefenabſtände
der Sitzreihen entſprechend größer als allgemein vorgeſchrieben zu

bemeſſen.
Die Durchgänge ſind ſo zu bemeſſen , daß ſie trotz der Jnan⸗

ſpruchnahme durch den Wirtſchaftsbetrieb bequem ausreichen .
Sofern bei einem Geſuch um die Erlaubnis zum Betrieb einer

Schankwirtſchaft bekannt iſt , daß in Verbindung mit dem Wirt⸗
ſchaftsbetrieb kinematographiſche Vorführungen ſtattfinden ſollen , ſo
iſt der Geſuchſteller darauf hinzuweiſen , daß kinematographiſche Vor⸗

führungen nur geſtattet werden , wenn den hierwegen gebotenen be⸗
ſonderen polizeilichen Anforderungen entſprochen wird . Um prüfen
zu können , ob dieſen Anforderungen genügt iſt , iſt die Vorlage von

Plänen —in denen auch die Sitze mit ihren Maßen und Abſtänden
einzuzeichnen ſind — zu verlangen .

Für Wirtſchaftsräume , in denen kinematographiſche Vorfüh⸗
rungen ſtattfinden , iſt in gleicher Weiſe wie für Kinematographen⸗
theater das Rauchen polizeilich zu verbieten . Der Unternehmer iſt

anzuhalten , das Rauchverbot durch Anſchläge hinreichend bekannt

zu machen .
Bei Varietetheatern und ähnlichen Lokalen , in denen im Laufe

der üblichen Vorſtellungen jeweils nur während ganz kurzer Zeit
kinematographiſche Vorführungen ſtattfinden , kann , ſofern nach den

Verhältniſſen des einzelnen Falls keine Bedenken beſtehen , das
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Rauchen geduldet und das Aufſtellen von Tiſchen , wenn trotzdemgenügende Durchgänge geſichert bleiben , geſtattet werden .
Hiernach iſt künftig zu verfahren . Bei ſchon beſtehendenUnternehmungen , bei denen kinematographiſche Vorführungen und

Wirtſchaftsbetrieb verbunden ſind , ſind die erwähnten Maßnahmennach Möglichkeit unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſedes Einzelfalls durchzuführen .
e) Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 10. Ja⸗nuar 1914 Nr . 1100 :
Es iſt vor kurzem vorgekommen , daß ein Unternehmer von

kinematographiſchen Vorführungen eine von der Firma , die ihmden Film lieferte , ausgeſtellte Beſcheinigung darüber vorlegte , daßder Film unverbrennlich ſei, während dies nicht zutraf . An dieEnden der Filmrolle hatte der Unternehmer außerdem Stücke ſchwerverbrennlichen Blankfilms ankleben laſſen , ſo daß , als eine Probeentnommen und geprüft worden war , unrichtigerweiſe angenommen
wurde , die ganze Filmrolle ſei ſchwer verbrennlich . Dementſprechendwurden weitgehende Erleichterungen von den üblichen Sicherheits⸗
maßregeln gewährt .

Bei der überwachung von kinematographiſchen Vorführungeniſt darauf zu achten , daß nicht ähnliche Täuſchungen vorkommen , dieunter Umſtänden große Gefahren zur Folge haben können .
) Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 18. Fe⸗bruar 1914 Nr . 4446 :
Das Gewerbeaufſichtsamt hat uns vorgetragen , daß die mit

Erlaß vom 2. Dezember 1911 Nr. 47776 bekannt gegebenen Sicher⸗
heitsmaßregeln vielfach bei den umherziehenden Lichtſpiel⸗
theatern , deren Beſitzer auf Grund eines Wandergewerbeſcheins
meiſt in Sälen von Gaſtwirtſchaften von Ort zu Ort einen oder
mehrere Abende lang kinematographiſche Vorſtellungen unter Ver⸗
wendung leicht entzündbarer Films darbieten , keine oder nur mangel⸗
hafte Anwendung finden .

Bei dieſen Vorführungen iſt — wie das Gewerbeaufſichtsamtmitteilt — ein abgetrennter , beſonderer Raum für den Projektions⸗
apparat meiſt nicht vorhanden . Im günſtigſten Fall wird ſtattdeſſen im Saale eine kleine ſogenannte feuerſichere Kabine aufge⸗
ſtellt . Dieſe beſteht im weſentlichen aus einem Geſtell von Stahl⸗
rohren , über die unverbrennliche Zeltleinwand geſpannt iſt ; ſie ent⸗
ſpricht ſomit keinesfalls den Vorſchriften unter Ziffer 9 der Sicher⸗
heitsmaßregeln . Vor allem kann beim Inbrandgeraten eines Filmsder entſtehende Rauch ungehindert in den Saal gelangen und hiereine Panik hervorrufen .

Da bei dieſen Vorführungen meiſt Tiſche aufgeſtellt werden ,die Stühle nicht befeſtigt ſind und Schankwirtſchaft betrieben wird ,und da im Hinblick auf die Zuſammenſetzung der Zuſchauer auf
Geiſtesgegenwart und Disziplin nicht gerechnet werden kann , ſo
müſſen von einer derartigen Panik ſchwere Folgen befürchtet werden .
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Abgeſehen davon erwachſen aus dem vorübergehenden Betrieb

im Gegenſatz zum ſtändigen noch eine Reihe weiterer Gefahrmomente .
Wir erwähnen die mangelhafte elektriſche Inſtallation , die alten ,
durch häufigen Transport beſchädigten Apparate , das Fehlen der
Waſſerbrauſe über den Filmrollen am Apparat und ſonſtiger Feuer⸗
löſchmittel , die ungenügende oder ganz fehlende Kennzeichnung der

Ausgänge durch die Notbeleuchtung .
Es iſt bisher anſcheinend häufig gegenüber ſolchen wandernden

Lichtſpieltheatern Nachſicht geübt worden , obwohl hierfür die gelten⸗
den Beſtimmungen keine Grundlage bieten , und obwohl die geſchil⸗
derten Gefahren eine mildere Handhabung der Sicherheitsmaßregeln
nicht zuläſſig erſcheinen laſſen . Wir verkennen nicht , daß die ſtrenge
Durchführung der Sicherheitsmaßregeln gegenüber wandernden Licht⸗
ſpieltheatern oft dem Verbot der Aufführungen gleichkommt . Das
darf aber nicht davon abhalten , die mit unſerem Erlaß vom 2. De⸗

zember 1911 Nr. 47776 herausgegebenen Sicherheitsmaßregeln , die

zur Sicherheit der Beſucher von Lichtſpielaufführungen erforderlich
ſind , durchzuführen . Die unter Ziffer 15 der oben erwähnten Sicher⸗
heitsmaßregeln für Aufführungen in Zelten oder Buden zugelaſſene
„ den Verhältniſſen entſprechende Anwendung “ iſt für wandernde

Lichtſpieltheater in feſt umſchloſſenen Räumen nicht vorgeſehen .
Auch für Aufführungen in Zelten oder Buden müſſen übrigens die

Sicherheitsmaßregeln im weſentlichen durchgeführt werden , da auch
hierbei Gefahren für die Beſucher keineswegs ausgeſchloſſen ſind .

Eine weitgehende Abſchwächung können die Sicherheitsmaß⸗
regeln nur bei Verwendung nicht oder ſchwer entzündbarer Films
erfahren , wie das ſchon unter Ziffer 16 der erwähnten Sicherheits⸗
maßregeln vorgeſehen iſt . Was dort für Vorführungen bei Vereins⸗
veranſtaltungen und dergl . geſagt wird , gilt auch bei gewerbsmäßigen
Vorführungen , ſofern nur ſchwer entzündbare Films verwendet wer⸗
den. Wir haben ſchon mit Erlaß vom 18. Juli 1912 Nr. 220301 )
auf die Verwendung ſolcher Films hingewieſen und uns für dieſen
Fall Entſchließung wegen der Erleichterungen in den Sicherheits⸗
maßnahmen vorbehalten . Wenn es im einzelnen Fall nicht möglich
iſt , zunächſt unſere Entſchließung einzuholen , können künftig auch die
Bezirksämter bei ausſchließlicher Verwendung von ſchwer entzünd⸗
baren Films Erleichterungen gewähren . Es empfiehlt ſich aber
jedesmal ſorgfältig zu prüfen , ob in der Tat nur ſchwer entzünd⸗
bare Films verwendet werden ; dieſe Prüfung iſt nicht den Bürger⸗
meiſterämtern zu überlaſſen .

Inſoweit leicht entzündbare Films verwendet werden , wie das
bis jetzt noch die Regel iſt , iſt für die Durchführung der Sicherheits⸗

1) In dieſem Erlaß hat das Miniſterium ausgeſprochen , daß
bei Verwendung von Cellitfilms Erleichterungen in den Sicher⸗
heitsmaßnahmen in Betracht kommen könnten , daß das Miniſterium
ſich aber hierwegen Entſchließung im einzelnen Fall vorläufig vor⸗
behalten müſſe .
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maßregeln bei Wanderaufführungen in Sälen , Zelten und Buden —
wie oben dargelegt — Sorge zu tragen .

g ) ,Erlaß des Arbeitsminiſteriums vom 3. März 1920Nr . 5598 , Vorführungen in Wanderlichtſpielhäuſern betr . :
Unter Hinweis auf den Erlaß des Miniſteriums des Innern

vom 18. Februar 1914 Nr. 4446 , Sicherheitsmaßregeln bei kine⸗
matographiſchen Vorführungen betr . , beſtimmen wir , daß künftigdie Erteilung eines Wandergewerbeſcheins für Lichtſpiele an folgende
Bedingungen zu knüpfen iſt :

1. Vorführungen dürfen Aur in ſolchen Lichtſpielanlagen vorge⸗nommen werden , die in ſicherheitspolizeilicher Hinſicht voll⸗
ſtändig den Anforderungen an ſtehende Lichtſpielhäuſer ent⸗
ſprechen ;

der Vorführer muß wie bei den ſtehenden Lichtſpielhäuſernein Vorführungszeugnis beſitzen , das er vor einem von einem
Bezirksamt anerkannten Sachverſtändigen erworben hat ;3. mit der Prüfung der Vorführer iſt ein Beamter der badiſchen

0 Geſellſchaft zur überwachung von Dampfkeſſeln in Mannheim
zu betrauen .

h) Erlaß des Arbeitsminiſteriums vom 27. Dezember1921 Nr . 45966 , die Schullichtſpielvorführungen , hier den
Heim⸗ und Schulkinematographen „ Magiſter “ betr . :

Die Verwendung des Apparates „ Magiſter “ ohne beſonderen
Vorführungsraum in Schulen oder gelegentlich bei Vorträgen in
Vereinen , jedoch nur in kleinen Kreiſen von etwa 30 —50 Zuhörern ,wird zugelaſſen , wenn folgende Bedingungen erfüllt werden :

1. Der Apparat muß in jedem Einzelfalle möglichſt weit von
den Ausgängen , auch Notausgängen des Raumes entfernt
aufgeſtellt ſein , ſodaß im Falle einer Gefahr dieſe niemals
gefährdet werden können .

Zuſchauer dürfen ſich in einer Entfernung von weniger als
3 m vom Apparat entfernt nicht aufhalten .

Es ſind an dem Apparat Vorkehrungen zu treffen , welche
das Einſetzen einer Bogenlampe und die Einſtellung des
Brennpunktes des Lichtſtrahles in das Filmfenſter verhindern .

Der Apparat darf nur von einer mit ſeiner Handhabung voll⸗
ſtändig vertrauten Perſönlichkeit bedient werden , z. B. einem
Lehrer der Schule .

Die Verwendung des Apparates ohne beſonderen Vorfüh⸗
rungsraum bei öffentlichen Lichtſpielvorführungen iſt verboten .
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